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Elektrische
Lokomotiven
in

Verjüngungs-
kur

Bilder aus der

Reparaturwerkstätte
der schweizerischen

Bundesbahnen

in Zürich

/f //es wird h/ossge/figt «nd der Zetsle Wïnfcei spiïrt die /iefie-
fo/Z ZcnrierencZe Hand /ac/i/mnciiger SpeziaZisten

Alle drei Jahre — man möchte es auch den
Menschen wünschen — müssen sich die Lokomo-
tiven der Bundesbahnen zur Generalrevision stellen;
die Personenwagen alle zwei Jahre, diejenigen des
internationalen Durchgangsverkehrs sogar alle sechs
Monate.

Schon in dieser verhältnismässig kurzen Zeit
nimmt es Puffer, Federn und Achsen hart mit.
Die Wagenfarben wollen abblättern. Türen und
Fenster sitzen nur noch locker in den Rahmen.
Die Gepäckträger ragen müd und schief wie Greise.
Rost hat sich dick an Trägern und Nieten wie
böser Krebs angepilzt. — Es gibt auch zerschlagene
Scheiben, zerbrochene Lampen, zerrissene Vorhänge
und zerkratzte Spiegel, die klexig geworden wie
altes Löschpapier.

Man könnte fast zum Glauben kommen, es reisten
lauterTollwütige. Ja, ja! Verbrauch und Verschleiss
scheinen uneindämmbar hartnäckig Ein Trost, die
S B B-Werkstätten sind noch hartnäckiger im
Wiederherstellen! Sie werden nie mutlos, wenn
sie schon täglich vor neuer Zerstörung stehen. Und
das ist gut so.

Um die eingebrachten Wagen klettern hand-
kehrum Arbeiter; Männer im blauen Werkelkleid,
die schaben und kratzen und putzen und pinseln und
schleifen und nieten und hämmern und schweissen
— — Kämpfer gegen Verwittern, Vermorschen und
Hinfälligwerden

Altern ist dem Rollzeug grundsätzlich untersagt;
das ist ein ungeschriebenes Gesetz der Bundes-
bahnen. Es gibt für Wagen nur ein plötzliches
Verschwinden, einen kurzen Tod durch Schlag,
Laufen oder —. Vom menschlichen Standpunkt aus
hart, aber fiir eine Bahn, die einem ganzenVolke
mit bestem Wissen und Gewissen dienen will, das
einzig Mögliche.

JFie ein LeicZi*geu;ic7iZ Z?eZ>f cZer geuia/tige ivra/t cZie sc/neere
Lo/romofive uneZ man sie/it am Hanc/ie cZes Ungetüms ein

GeteimmeZ von Apparaten, Stangen zinc/ ZJe/iä/fern



/Vach 220 —150,000
/Ci/omefer FaZir! au/
Zcurrercrmc/zen Berg--
strecken ist es mit
dem jRadrei/ aus;
der Dienst im F/ac/t-
Zand ^etaä/irf i/im

doppelte Lebens-

dauer

Mit dem /euri^en
5fra/iZ der autoge-
nen FistoZe teird der
aZfersscZiieacbe Fad-
rei/ in 30 SeZcunden

durcZtscbnitten

Mit Gas/Zammen er/iztzf, leeitef szcZz der lieue /Cadrez/

um 5 mm. ctbgeZu'iZiZt umspannt er den eingesetzten
BacZstern mit Z50,Ö0Ö Ag"

y2u/ der DreZibanZt

erbäZt der neue
FatZrei/ den letzten
Sc/iZijf /ürs Leben,
die dem GeZeisepro/tZ

angepassfe Form

Das Zabnrad des

Zlfotors überträft die
eZeZctriscfte ÜCra/t in
mec/zanz*5cZier Arbeit
au/ die Triebräder

der LoZcomoftee

Jeder Mensch trägt in sich einen bestimmten
Eindruck von der Lokomotive, vom Personen-,
Güter-, Petroleum-, Brauhaus- und Fleisch-
warfen. Ein rein äusserliches Bild, mit dem

man glaubt, fix und fertig zu sein. In den
Werkstätten revidieren such diese Vorste!-
lungen samt und sonders gründlich.

Räder und Achsen sind wegzudenken:
Türen und Fenster verschwinden; Bänke und
Gepäckträger werden hei Schreiner und
Sattler und Lackierer zu Haufen geschichtet;
Spiegel, Bilder und Verbotsehilder trägt man
wie beim Umzug unterm Arm davon. —

Schliesslich sieht so ein heruntergelaugter,
abgetakelter Wagen aus wie eine Bretter-
bude irgendwo auf dem Lande, hinterm Haus
im Rübenplätz. Alles und jedes ist aufge-
rupft, auseinandergeschraubt, herausgerissen.

Die elektrischen Lokomotiven, diese fuchs-
braunen und grünen Funkenwagen mit der
gewaltig geduckten Kraft, hebt ein Kran
samt ihren hundert Tonnen und verstellt sie
dahin, dorthin, wie's der Techniker eben
haben möchte. Er beklopft ihren vom Rüt-
teln durchgesiebten Organismus, seziert ihn,
legt ihn auseinander von der Schale bis ins
Eingeweide. Die Räder erhalten einen frisch-
gedrehten Radreif, wie etwa die Schuhe bei

sparsamen Menschen neue Sohlen.

Die Motoren — die Könige der modernen
Welt — zerbröseln unter den Händen der
Sachkundigen, werden dann wieder neu ge-
wickelt, zusammengeküfert, geprüft und ein-
gebaut. Das Herz herausgenommen, unter-
sucht, geflickt und wieder zurückgegeben.
Wäre so etwas nicht auch für den Menschen?



Der 7?o/or ist das

Herz des Hotors.
Seine ZPeZZe über-

trägt die äerAuiisr/ie

Hra/t, die den ZOO-

/cnnige/i GoZiomafit-
/roZoss mit ïFindes-
ei/e über die Scbie-

neu jagt

LoZiomotiuen mit
DinzeZacZisanfriefr

haben 3-4 Motoren
dieser /irt, jeder von

6-7ÖÖ HS

/in/äZese/i V/ana Itomnit es an; ein /aisc/i geioz'cAreZfer

Dra/it nac/ das tennderäare DäderieerÄ: der e/e/ctri-

scben Loboniotire ist nicZît in Gang: 2« bringen

Kabel, Schalter, Transformer, Stromab-
nehmer, Pedale, Bremsen, Fahrgestell, Räder,
Achsen und was noch zum Kern einer solch
hervorragenden Maschine gehört, müssen sich
visitieren lassen. Auf jede Niete hat man's
abgesehen; die Lauen und die Schlotterigen,
die müde gewordenen brennt der Schweisser
kurzerhand weg; sie zerstieben in einem
fastnachtsbunten Sprühregen.

Technische Schönheit, o, auch eine Schön-
heit! So erlebt man an Meisterwerken der
Technik die Wunder der Wiederherstellung
von allen Strapazen. Gestrichen, blitzblank
lackiert, von innen aus wieder ganz und
jung verlässt das Rollzeug die Werkstätten,
als wäre frischer Nachwuchs geworden, wird
hinausgeschoben, dass es auf den stählernen
Gürteln des Kontinents wieder rolle vom
Morgen bis in die Nacht, von Land zu Land,
von unsern weissen Bergen zu den milden
Meeren.

Wer einen Blick tun durfte, wie allem
Bahnverschleiss, zum Wohle der Reisenden,
Trotz geboten wird, der versöhnt sich wie-
der einmal so recht von Grund auf mit
unsern Fahrpreisen und mit den Schnellzugs-
Zuschlägen, von einer Stunde zur andern.
Es ist doch wahrlich gescheiter, eine
wenn auch sauer verdiente — Scheibe mehr
auszulegen, um in einem sichern Zug voll
Vertrauen zu fahren, in einem säubern Zug,
der Regen, Schnee, Sturm und neunzig Stun-
denkilometer spielend sushält; in einem Zug,
der durchrevidiert ist bis auf die hinterste
Niete. — Oder?

A//red F?üci;^er.

ß/i'c/t in die ZFichZe-

rei cZer SI/B-ffer/c-
statte Zürich, die
über moderne -4r-

beitsräume mit vieZ

LicZit und Ln/t tier-

£ra/ wenn cZie Mo-

ioren au/ dem Prü/-
stand oZZe ßedingTin-

gen er/ü/Zf Ziaäen,

gib* es ein JF/ec/er-

sehen mit der att-

gesfammfen Lo/co-
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